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KONTAKT

Großpösna

Polizei: Einbruch in
eine Holzbaufirma

Großpösna (uw). Die Weihnachtsfeier-
tage nutzten Unbekannte, um in eine 
Holzbaufirma im Großpösnaer Ortsteil 
Störmthal einzudringen. Wie die Polizei 
mitteilte, wurden gezielt hochwertige 
Werkzeuge entwendet, die für den 
Heimwerkergebrauch unüblich sind. 
Die Beamten gehen davon aus, dass es 
sich nicht um einen Einbruch handelte, 
bei dem „schnelles Geld“ gemacht wer-
den sollte. Der Stehlschaden wird auf 
etwa 20 000 Euro geschätzt.

Markkleeberg

Letzte Andacht 2013
in der Auenkirche

Zwenkau (uw). Mit Musik und Andacht 
möchten Pfarrerin Jana Petrasch, Kan-
torin Susanne Blache und Tenor Ale-
xander Hemmann morgen ab 17 Uhr 
die letzten Stunden des Jahres 2013 in 
der Auenkirche Markkleeberg-Ost ein-
läuten. Der Eintritt ist frei, um Spenden 
für die Kirchgemeinde wird gebeten.

Zwenkau

Blutspendetermin
im DRK-Altenheim

Zwenkau (uw). Das Deutsche Rote 
Kreuz bittet heute von 14 bis 19 Uhr 
zur Blutspende ins Altenheim, Schul-
straße 17, in Zwenkau. Spenden kann 
jeder zwischen 18 und 71 Jahren, Erst-
spender bis 65 Jahre. Wichtig: Perso-
nalausweis mitbringen. Als Dankeschön 
gibt es einen DRK-Streifenkalender und 
ein besonderes Geschenk.

Taucha

Turmblasen am
Silvesterabend

 Taucha (-art). Auch dieses Jahr findet 
am Silvestertag das traditionelle Turm-
blasen in Taucha statt. Die Musikanten 
der Jagd- und Parforcehorngruppe 
Taucha-Sachsen laden 21 Uhr zu einem 
30-minütigen Programm mit Moderati-
on ein. Die Veranstalter rechnen mit 
vielen Besuchern, die zum Aussichts-
turm im Stadtpark an der Wurzner 
Straße pilgern. Für sie gibt es Glühwein 
und Kinderpunsch. In den vergangenen 
Jahren ließen sich hunderte Zuhörer 
die Veranstaltung mit dem preisgekrön-
ten Ensemble nicht entgehen.

Taucha

Gesundheitskurse
starten im Januar

Taucha (-art). Wer seine guten Vorsät-
ze gleich umsetzen möchte, dem bietet 
die Volkshochschule Nordsachsen in 
der zweiten Januarwoche Gesundheits- 
und Fitnesskurse. Wie Yvonne Mühl-
bach von der Außenstelle Taucha mit-
teilte, gibt es freie Plätze für Fit & Fun 
Wirbelsäulengymnastik ab 7. Januar, 
Herz-Kreislauf-Training Power Mix ab 
8. Januar sowie Hatha Yoga für Anfän-
ger und Fortgeschrittene ab 9. Januar.

Anmeldung unter Telefon 03435 922444 
oder 034298 29275 sowie im Internet unter 
www.vhs-nordsachsen.de

Von Schnapspanschern und Marzipanbäckern
Christoph Meißner plaudert beim nachweihnachtlichen Nachtwächterrundgang Tauchaer Geschichten aus

Taucha. Nunmehr schon zum fünften 
Mal hatte der Kunst- und Kulturverein 
Taucha am Samstagabend zu einem 
nachweihnachtlichen Nachtwächter-
rundgang eingeladen. Etwa 20 Taucha-
er und auch Leipziger gingen mit 
Nachtwächter Johann Christoph Meiß-
ner, alias Schlossvereinsvorsitzender 
Jürgen Ullrich, gemeinsam auf Tour.

Zuvor erfuhren die Teilnehmer eini-
ges über den Nachtwächter Meißner, 
der im 18. Jahrhundert 49 Jahre im 
Dienst der Stadt stand. Zum Beispiel, 
dass er gar nicht „Hört ihr Leute, lasst 
euch sagen…” gesungen hat. Ullrich 
versprach einen geruhsamen Bummel, 
gespickt mit historischen Informatio-
nen, in die er – wenn es die Örtlichkeit 
zuließ – weihnachtliche Episoden ein-
flocht. „Das ist in unserer kleinen Stadt, 
die keine besonderen weihnachtlichen 
Traditionen hat, natürlich schwierig“, 
bekannte der 61-Jährige. Er schien 
aber dennoch fündig geworden zu sein, 
denn mit Bezug auf das Weihnachts-
datum konnte er doch das eine oder 

andere Histörchen zum Besten geben.
So beschloss am 24. Dezember 1635 

die Kirchgemeinde Taucha einen 
Schnapsbrenner von der Predigt aus-
zuschließen, weil dieser angeblich 
beim Schnaps gepanscht haben soll. 
Als der sich wegen dieser Schmach von 
der Parthe-Brücke in der Leipziger 
Straße stürzen wollte, blieb er am Ge-
länder hängen und erfror. 

Da Weihnachten die Zeit der Nasche-
reien ist, passte auch die Geschichte 
um den 1796 von Lübeck nach Taucha 
zugewanderten Marzipanbäcker Mat-
thes Berthold gut zum Rundgang. Ver-
botene Verkaufspraktiken, weil sein 
Marzipan-Absatz in Taucha floppte, 
brachten ihm 400 Goldtaler Strafe ein 
und dazu das Verbot, jemals wieder 
Marzipan herzustellen.

Die Gassen der Tauchaer Neustadt 
boten das passende Ambiente für die 
Geschichte um einen echten Nikolaus, 
der 1796 bei 20 armen Familien Säcke 
mit weihnachtlichen Gaben vor ihre 
Türen gestellt haben soll. Keiner wuss-

te, wer es war. Als ihm nach zwei Jah-
ren ein allzu neugieriger Schneider-
meister folgte, ward der Nikolaus nie 
wieder gesehen.

Beate Schneider wohnt seit 13 Jah-
ren in Taucha und hat schon mehrfach 
an Nachtwächtertouren teilgenommen. 
„Es ist immer wieder etwas Neues zu 
erfahren oder schon Gehörtes wird 
wieder aufgefrischt. Ich bin bestimmt 
mal wieder dabei“ sagte die Seniorin. 
Das erste Mal waren Gudrun und Fritz 
Lämmer beim Rundgang. „Erstaunlich, 
was man hier alles erfährt. Die kleinen 
Weihnachtsgeschichten passen gut zu 
den Informationen über das alte Tau-
cha“, so die Dewitzerin.

Bevor es zu Glühwein und Bratapfel 
ins Café Esprit ging, machte Nacht-
wächter Meißner mit ein paar Details, 
wie der Kopf stehenden Bibel oder den 
falschen Farben eines Uniformteils in 
den bemalten Kirchenfenstern, auf die 
nächste Nachtwächtertour neugierig. 
Dann geht es unter anderem in die St.-
Moritz-Kirche. Reinhard Rädler

Nachtwächter Johann Christoph Meißner begeistert die Teilnehmer der nachweihnacht-
lichen Tour durch Taucha. Foto: Reinhard Rädler

„Das sind wir den Schkeuditzern schuldig“
Schausteller Rocco Franzelius will trotz finanzieller Nöte auch nächstes Jahr einen Weihnachtsmarkt auf die Beine stellen

Schkeuditz. Schokohaus, Bratwurst-
Bude, Glühwein-Stand, Gourmet-
Scheune, Karussell und die Show-
Bühne – alles schon längst wieder 
abgebaut. Vom 13. bis zum 19. De-
zember hatte der 5. Schkeuditzer 
Weihnachtsmarkt vor dem Rathaus-
Carré große und kleine Besucher an-
gelockt. Nun überlegen die Veran-
stalter, wie es im nächsten Jahr 
weitergehen soll.

Die Veranstalter, das sind der Schau-
steller Rocco Franzelius (37) und Dis-
kotheker Norbert Zschörnig (48). Fran-
zelius hat die organisatorischen Fäden 
in der Hand, für die Unterhaltung auf 
der Bühne, das Programm mit Kinder-
einrichtungen, Schülerbands und Rock-
Interpreten ist Zschörnig zuständig. 

Und für die Rolle des Weihnachtsman-
nes, die der Profi-Unterhalter jedes 
Jahr mit viel Charme und Humor aus-
füllt. Ob beide als Team nächstes Jahr 
wieder die „Macher“ sind, scheint of-
fen. „Es wird auf jeden Fall wieder ei-
nen Weihnachtsmarkt geben, in wel-
cher Zusammensetzung, da lege ich 
mich noch nicht fest“, sagte Franzelius. 
Auch wenn dieses Jahr kein „Super-
jahr“ gewesen sei, so sei es doch 
„okay“, ohne rote Zahlen gewesen. 

„Wenn Rocco mich fragt, bin ich wie-
der dabei“, erklärt auch der Weih-
nachtsmann auf Nachfrage. Doch er 
lässt durchblicken, dass die finanzielle 
Ausstattung gerade für das Bühnen-
programm ein zähes Geschäft ist. „Wir 
danken jedem Händler, der das Pro-
gramm mit sponsert. Doch würden die 

Künstler nicht für kleines Geld auftre-
ten, wäre das nicht zu stemmen“, so 
Zschörnig. Und: „Es wäre sehr hilf-
reich, würden die ganzen Unwägbar-
keiten und finanziellen Lasten von der 
Stadt mit abgefedert werden, es geht ja 
nicht um Unsummen.“ 

In den fünf Jahren sei man auf 29 
Tage Programm mit rund 190 Stunden 
gekommen. An Gagen seien insgesamt 
rund 8000 Euro zu zahlen gewesen. 
„Das ist der Aufwand von vielleicht ei-
nem Tag Stadtfest. Die Mischung zwi-
schen Weihnachten und rockiger Live-
Musik ist doch das Besondere am  
Schkeuditzer Weihnachtsmarkt“, argu-
mentiert Zschörnig.)

Finanzielle Unterstützung seitens der 
Stadt ist indes nicht vorgesehen. Das 
hatte Oberbürgermeister Jörg Enke 

(Freie Wähler) ganz klar auf LVZ-An-
frage erklärt. Stadtverwaltung, Stadt-
räte und andere stellten sich aber als 
Zugpferde, sprich Ausschenker am 
Glühweinstand, zur Verfügung. Um so 
Bürgernähe zu pflegen und die Ein-
nahmen in die Höhe zu treiben.

Die Schkeuditzer jedenfalls mögen 
ihren kleinen Markt. Schon bei der Er-
öffnung hatte zum Beispiel Christin 
Jung (33) gesagt: „Er ist niedlich und 
familiär. Schön, dass es so etwas gibt.“ 
Ihre Begleiterin Sindy Demnitz (34) er-
gänzte: „Der Markt belebt ja ein Stück 
weit auch die Innenstadt. Wir würden 
ihn vermissen, wenn es ihn nicht mehr 
gäbe.“ Der 70-jährige Rolf Rüdiger 
meinte: „Der Markt ist zwar etwas 
klein, aber wenn gar nichts da wäre, 
würden die Schkeuditzer auch me-

ckern.“ Für die Meckerer hat Franzeli-
us übrigens wenig Verständnis: „Die 
Leute wissen doch gar nicht, was alles 
dran hängt, um so einen Markt auf die 
Beine zu stellen. Das fängt bei der Ter-
minabstimmung mit anderen Märkten 
an, geht über die Standgebühr bis hin 
zu den vorgeschriebenen Zufahrten für 
die Feuerwehren, falls im Altenpflege-
heim mal was passiert. Wir können 
uns hier gar nicht mehr ausbreiten.“

Organisator Franzelius will sich je-
denfalls nicht entmutigen lassen und 
spricht auch für seine Partner. Es soll 
weitergehen. „Das sind wir den 
Schkeuditzern und den engagierten 
Akteuren auf der Bühne schuldig. 
Wenn wir es nicht machen, wer 
dann?“, fragt er und kennt die Antwort 
selbst. Olaf Barth

Die Weihnachtsmarkt-Macher: Norbert 
Zschörnig (links) und Rocco Franzelius.
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Alles was republikweit Räder hatte, rollte am Wochenende auf die Agra. Stau auf den 
Straßen ringsum wie zur Gefechtsdarstellung in der Weinteichsenke. Vor und in den 
Hallen Stand an Stand mit allem Möglichen und Unmöglichen. Aussteuer, Briefmarken, 

Münzen, Hausrat, Gemälde, Uniformen – da schlugen Sammlerherzen wieder höher. In 
Halle 4 drängten sich derweil alle, die das Jahr 2013 morgen mit einem zünftigen Feu-
erwerk verabschieden möchten. Foto: Armin Kühne

Trödelfieber in den Agra-Hallen

Markkleeberg

Volkshochschule
bietet für jeden

Geschmack etwas
Markkleeberg/Markranstädt/Zwen-
kau (uw). Durchstarten können Wiss-
begierige im Januar mit der Volkshoch-
schule Leipziger Land (VHS).

In der Geschäftsstelle Markkleeberg, 
Am Festanger 1, heißt es ab 13. Januar 
im neu gegründeten Kochclub (die LVZ 
berichtete) einmal im Monat montags 
von 18 bis 21.45 Uhr „Zusammen kocht 
man weniger allein“. Interessierte kön-
nen in insgesamt zwölf Veranstaltun-
gen kreative Rezepte austauschen und 
komplette Menüs entwickeln.

Englisch zur Wiederauffrischung be-
ginnt in Markkleeberg am 15. Januar 
für alle, die einmal Gelerntes wieder 
hervorholen möchten, vielleicht weil 
sie einen privaten oder beruflichen 
Auslandsaufenthalt im Jahr 2014 pla-
nen. Vorgesehen sind 15 Veranstaltun-
gen mittwochs von 19.45 bis 21.15 
Uhr. Körperliche und seelische Ent-
spannung bietet wiederum die chinesi-
sche Ganzkörpermassagetechnik Shiat-
su, die am 18. Januar von 15 bis 19 
Uhr angeboten wird. 

Mit dem Anfängerkurs Easy Englisch 
geht es am 14. Januar im Mehrgenera-
tionenhaus Markranstädt im Weiß-
bachweg 1 los. Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich, dafür Lust am Er-
lernen einer Fremdsprache. Die Teil-
nehmer treffen sich dienstags von 17 
bis 18.30 Uhr. Geplant sind insgesamt 
17 Veranstaltungen. 

In Zwenkau kann ab 20. Januar mon-
tags von 18 bis 20.15 Uhr gemeinsam 
gemalt und gezeichnet werden. Der 
Kurs vermittelt laut VHS eine breite 
Palette künstlerischer Mittel und Mate-
rialien. Inhaltlich wird auf die Themen 
Stillleben, Landschaft, Porträt und 
Selbstporträt gesetzt. Angesprochen 
sind Erwachsene jeden Alters.

Anmeldungen für alle Kurse werden 
im Internet unter www.vhsleipziger-
land.de entgegen genommen. Auskünf-
te erteilt zudem ab 2. Januar die VHS 
in Markkleeberg unter Telefon 
0341 3502635, in Markranstädt unter 
Telefon 034205 449941 und für Zwen-
kau in der Geschäftsstelle Borna unter 
Telefon 03433 7446330.

Kreative Angebote für Jung und Alt
Soziokulturelles Zentrum Markkleeberg: Leiterin Katrin Krahnstöver setzt 2014 auf Bewährtes 

Markkleeberg. Das Schloss Markklee-
berg hat sich in den vergangenen zehn 
Jahren zu einer festen Größe im Kul-
turleben der Großen Kreisstadt entwi-
ckelt. Zu verdanken ist das ganz we-
sentlich dem Soziokulturellen Zentrum, 
das im Erdgeschoss sein Domizil hat. 
Ob Ausstellungen, Kinderangebote, 
Tanznachmittage, Mal- und Zeichen- 
oder Computerkurse – das Spektrum 
ist breit und die Resonanz groß.

„Wir hatten 2013 wieder 13 000 Be-
sucher. Damit bin ich sehr zufrieden“, 
sagt Leiterin Katrin Krahnstöver. Bei 
Kunstfreunden beliebt sind die regel-
mäßigen Ausstellungen: Sechs pro Jahr 
sind Standard. Das war immer so und 
bleibt auch im nächsten Jahr so. Wer 
seine Werke im historischen Ambiente 
in der Kirchstraße 42 präsentieren 
möchte, braucht allerdings Geduld.

„Es gibt eine Warteliste, bis Ende 
2017 sind alle Termine vergeben“, sagt 
Krahnstöver. Im Schnitt drängen sich 
60 Besucher bei den Vernissagen, oft 
gibt es ein Wiedersehen mit bekannten 
Gesichtern. Besonders gefragt war 
2013 natürlich die Schau zum 200. Jah-
restag der Völkerschlacht. Einziges 
Manko: Die Ausstellungen können nur 
unter der Woche besucht werden. „Wir 
sind eben keine normale Galerie. 
Abends und am Wochenende zu öffnen, 
können wir mit unserem fünfköpfigen 
Team nicht stemmen“, so die Chefin.

Dafür stellt das Soziokulturelle Zen-
trum, das neben der Ökoschule die  
zweite Säule des Kultur- und Umwelt-
zentrums Markkleeberg ist, allerhand 
auf die Beine. Da gibt es Veranstal-
tungsreihen wie das Fröhliche Singen 
mit Werner Volkmar, den Seniorentanz 
mit Ute Harnapp und die Tanznachmit-
tage mit Rainer Ziggert im Großen Lin-
densaal, Einzelveranstaltungen wie 
Jazz- und Kabarettabende im Schloss 
sowie den Tanz in der Natur und musi-
kalisch-literarische Stunden am Hexen-
haus. Gefragt sind auch die ständigen 
Angebote. Dazu zählen Tai Chi und 

Chigong am Dienstag, Rommé am Mitt-
woch und die offene Computerstunde 
am Donnerstag. Gut angenommen 
würden auch der Mal- und Zeichenkurs 
mit Mikhail Epshteyn und Angebote 
rund um PC und Internet.

Wer ausschließlich ältere Semester 
als Zielgruppe vermutet, der irrt. „Mit 
dem Spielmobil sind wir bei zahlreichen 
Veranstaltungen in Markkleeberg, aber 
auch in Leipzig unterwegs“, berichtet 
Krahnstöver. Angefangen vom Mühlen-
tag über das Leipziger Wasserfest bis 
zum Torhausfest und dem Advents-
markt vor der eigenen Tür. „Höhepunkt 

ist alljährlich unser Multikulturelles 
Sommerfest, das seit zwei Jahren wie-
der vor der Parkgaststätte stattfindet“, 
betont Krahnstöver. Und daran soll sich 
2014 nichts ändern.

„Wir werden unsere Angebote in ge-
wohnter Vielfalt fortsetzen.“ Möglich 
sei dies nur dank der finanziellen Un-
terstützung durch den Kulturraum 
Leipziger Raum, die Stadt Markklee-
berg, die ländliche Erwachsenenbil-
dung, den Bundesfreiwilligendienst 
und bisweilen auch durch das Kom-
munale Jobcenter des Landkreises. Auf 
bauliche Unterstützung hofft Krahn-
stöver seitens ihres Vermieters, 
Schloss-Herr Wolfgang Gerlach: „Wir 
brauchen dringend ein Geländer am 
Eingang. Ältere Besucher haben oft 
Probleme, die Stufen zu erklimmen.“

Für Januar hat Krahnstöver schon 
zwei Veranstaltungstipps parat: „Am 
12. Januar um 15 Uhr wird die neue 
Ausstellung mit dem Titel Steine und 
Holz von Ortrud Dahms eröffnet und 
am 24. können Neugierige ab 17 Uhr 
mit Edeltraud Michalski über den Kili-
mandscharo nach Daressalam per Dia-
Show reisen.“

Informationen zu diesen und weite-
ren Veranstaltungen gibt es auf der 
neuen Homepage des Soziokulturellen 
Zentrums unter www.kultur-und-um-
weltzentrum.de. Anmeldungen sind ab 
6. Januar möglich. Ulrike Witt

Das Programm steht: Rosmarie Pirnsch, Katrin Krahnstöver, Kristina Prengel und Andre 
Odrich (von links) freuen sich auf 2014. Foto: André Kempner

Schkeuditz

Mr. Tom gibt Konzert
in Rathausarkaden

Schkeuditz (-art). Genau um 0.01 Uhr 
soll in der Silvesternacht unter den 
Schkeuditzer Rathaus-Arkaden das 
erste Konzert des neuen Jahres begin-
nen. In einer Gemeinschaftsaktion la-
den dazu am Rathausplatz der Ratskel-
ler und die DiNo-Diskothek ein. Zu 
hören sein wird Mr. Tom, der laut An-
kündigung Deutschlands einziger Thea-
ter-Organist ist. Zu seinem Repertoire 
gehören Schlager, internationale Rock- 
und Pop-Titel, Musical-Melodien sowie 
Märsche und Operetten-Klänge.


